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3.1.4 Materialien

Als Reaktion auf die Hungerkrise 1988 in der
Bürgerkriegsregion Bahr al-Ghazal schufen
die Vereinten Nationen 1989 die „Operation
Lifeline Sudan“ (OLS). Wie so oft erreichte
deren Hilfe jedoch nur selten die Menschen,
für die sie gedacht war. Bürokratie einerseits,
spärliche Verkehrswege andererseits und dazu
die Selbstbedienung sowohl der Regierungs-
truppen als auch der Rebellen hemmten die
Verteilung der Hilfsgüter. Es gibt im Sudan
nur 16.000 Kilometer befestigter Straßen, wo-
von lediglich 3.000 – zwischen Khartum und
Port Sudan – geteert. sind. Da zwischen 1988
und 1990 der Sudan seinen Verteidigungs-
haushalt verdoppelte und 1990 trotz des an-
haltenden Hungers eine halbe Million Tonnen
Getreide als Futtermittel an Saudi-Arabien und
die Europäische Union verkaufte, drängt sich
der Verdacht auf, dass die Regierung auf Kos-
ten der notleidenden Bevölkerung den Bürger-
krieg finanziert. Anfang Mai 1998 schickte Su-
dans Staatschef Omar Hassan al-Bashir 5.000
Tonnen Getreide nach Niger, obwohl Hassan
al-Turabi jüngst betont hatte, dass auch im
Norden Sudans Bedarf an Hilfslieferungen be-
stehe.
Die OLS ist auf Genehmigungen der Regie-
rung angewiesen; Khartum duldet Hilfsflüge
aber nur in Einzelfällen, da die Güter sonst in
die Hände der Rebellen fallen könnten – eine
nicht von der Hand zu weisende Möglichkeit,
die ebenso für das Verhalten der Regierungs-
truppen in Betracht zu ziehen ist.
Erst seit Mai 1998 erlaubt die Regierung in
Khartum nach einem Jahr Pause vorüberge-
hend wieder Hilfsflüge. Der dabei erstmals seit
1989 versprochene Zugang zu den Nuba-Ber-
gen gilt nach Augenzeugenberichten indes nur
auf dem Papier: Khartum erlaubt den Weiter-
transport der am Flughafen Al-Obeid ankom-
menden Nahrungsmittel nicht und nimmt da-
mit eine der schlimmsten Hungerkatastrophen
in Schwarzafrika in Kauf. Zugleich haben die
Angriffe der Regierungstruppen in Südsudan
an Zahl und Intensität zugenommen. Hunger
wird also eindeutig als Waffe eingesetzt.

M 11: Hunger als Waffe
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M 12: Nahrung auf dem Weltmarkt kaufen
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M 13: Der Wahnsinn europäischer Agrarsubventionen
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